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Niehl mit leeren Händen. Weihnachls-Skizze.
Von Käte Lasker. (Nachdruck verboten.)

a, Gott sei Dank! Die Reise beginnt ganz
programmässig : er muss natürlich wieder
stehen! Steht in dem engen Gange des

D-Zuges, eingekeilt zwischen aufgeregten,
schwatzenden Menschen, Reisetaschen und

Hutkoffern und muss ausserdem alle paar Minuten
seine stattliche Fülle auf das denkbar kleinste Mass

beschränken, um dem Zugführer, dem Steward oder
einem scheltenden Reisenden Platz zu machen.

„Verflixt noch mal!" denkt Roland Wengen und

tupft sich die Stirn, so gut es eben geht, wenn man
den Ellenbogen dabei eng an den Leib pressen muss —

„wenn dieser Bengel noch einmal vorüberkommt,
breche ich ihm sämtliche Knochen im Leibe entzwei!"

Der „Bengel", ein Steward mit Kaffeetablett,
erscheint natürlich sehr bald wieder; und Roland sieht
so grimmig und zugleich so komisch verzweifelt aus,
dass das blasse, junge Mädchen, das in der Nähe des

STEIN a. Rhein.

Das nennt man dann „Weihnachtsfreude „Geschieht
ihm schon ganz recht! Solche sentimentale Gefühlsduselei

muss bestraft werden. Man denke: Roland
Wengen, der enthusiasmierteste Berliner, der ohne
Asphalt- und Benzingeruch überhaupt nicht leben kann,
der fährt am Heiligen Abend stundenlang im
überfüllten Zuge, nur um dann irgendwo dahinten im
Posenschen unter einem altmodisch geputzten
Weihnachtsbaum zu sitzen, neben einem altmodischen,
schlichten Mütterchen, das nicht einmal seine richtige
Mutter, sondern nur Vaters zweite Frau ist. —

Fensters eingepfercht steht, lächeln muss. Roland sieht
es und lächelt auch und das Lächeln ist wie eine
Brücke.

„Meine Fiisse sind seit einer guten halben Stunde
eingeschlafen", ruft Roland hinüber.

„Und mein Genick ist schon ganz steif", tönt es

zurück. „Durch das Fenster kommt ein Eishauch".
„Wir müssen natürlich die Plätze tauschen!" ruft

Roland.
Er versucht, sich einen Weg zu bahnen, aber es

ist unmöglich.

HELVETIA Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen
Feuer-, Blitz- und Explosionsschaden und den durch
Löschen verursachten Wasserschaden, sowie Versicherungen

gegen Einbruchdiebstahl, Betriebsverlust und
Mietverlust zu billigen und festen Prämien, ;

Zum Abschluss von Versicherungsverträgen empfiehlt sich

Die Agentur in Rorschach
A. Gürrthardt, Gemeinderat.
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lKliàt mit leeren I^lnnclen. ^eiIiNZedts-3l<j^?e.
Van KWe /.tts/cec.

3, Oott sei Dank! Oie kreise beginnt ganx
pro^rammassi^ : er muss natllrlick wiecier
sieben! Ltekt in clem en^en Oan^e cles

O-^uZes, eingekeilt xwiscken aufgeregten,
sckwatxenclen Nenscken, Keisetascken uncl

Ikutkofjern uncl muss ausserclem alle paar Ninuten
seine stattlicke Külle auk clas clenkbar kleinste Nass

kesckränken, um clem ^ugkükrer, clem Ltewarcl ocler

einem sckeltenclen Keisenclen Klatx xri macken.

„Verflixt nock mal!" clenkt Kolancl Wengen uncl

tripît sick clie Ltirn, sc> grit es eben gebt, wenn mein
clen Kllenbogen clabei eng an clen Keib pressen muss —

„wenn clieser kengel nock einmal vorüberkommt,
brecke ick ikm sämtlicke Knocken im Keibe entzwei!"

Der „kengel", ein Ztewarb mit Kakeetablett, er-
sekeint natürlick sekr balcl wiecleig uncl kolancl siekt
so grimmig uncl xugleick so komisck verzweifelt nus,
class clas blasse, ^unge IVIäclcken, clas in cler ^äke cles

8?klkl m plwin.

Das nennt man clann „ Weiknacktsîreucle! „Oesckiekt
ikm sckon ganx reckt! Lolcke sentimentale Oekükls-
cluselei muss bestraft werben. Nan clenke: kolancl
Mengen, cler entkusiasmierteste kerliner, cler okne
-kspkalt- uncl kenxingeruck überkaupt nickt leben kann,
cler fäkrt am Kleiligen /^bencl stunclenlang im über-
Killten ^uge, nur um clann irgenclwo clakinten im
Kosenscken unter einem altmoclisck geputxten Weik-
nacktsbaum xu sitxen, neben einem altmocliscken,
seklickten Nüttercken, clas nickt einmal seine ricktige
Butter, sonclern nur Vaters xweite Krau ist. —

Kensters eingepkerckt stekt, läckeln muss. Kolancl siekt
es uncl läckelt auek uncl clas Käekeln ist wie eine
Krücke.

,Meine Küsse sincl seit einer guten kalben Ltuncle
eingescklafen", ruft kolancl kinübsr.

„lbncl mein Oenick ist sckon ganx steif", tönt es

xurück. „Ourck clas Kenster kommt ein Kiskauck".
„Wir müssen natürlick clie klätxe tausckcn!" ruît

kolancl.
Kr verzückt, sick einen Weg xu baknen, aber es

ist unmöglick.

Ois (Zessllsckatt übernimmt Vsrsiebsrungsn gegen
psusr-, Llitx- uncl ^xpiesionssckacisn uncl clen clurek
bösebsn vsrursscbtsn Wsssersebeclen, sov/is Versiebe-
rungsn gegen ^inbrucbciisbstabl, Lstriöbsvsrlust uncl
IVl'istvsrlust xu billigen uncl testen Prämien.

Xum /rbsclUuso von Vk^siclisl-ungsveNssgon ompiMUt sicli

Ois /^gSlktbib ill ^0l'8L>gAL>1

/k. Eûntksrcit, Esmoincierst.
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Cefen Sie folgende Preß-ürteiie:
Ebene $rcic ^re)îc: (SLÖien)

„. ©ic gange ©efcljidjte biefes? Sanbeë gieljt mt im»
nor üb er, Uruätertum ttnb Uruätertjaugrat tu Sftîjeinœalb unb
Safiett lernen mir fennen, unb man nergifft gaitj, bafe es

©ifenbalfneit unb Slutomobile unb ©eteptjone gibt unb bat? mires

fo bjerrtict) meit gebracht fjaben. ©Bag an beut ©fudfc

no et) BefonberS gu loben ift, bas ift bie prächtige Bobenftäm
bige Sptadje. ©efter erinnert in uielettt an ben ©abetter gatxg=
faïoB, mit beut er ja audi ben ©3entf, aEerbingg mit einem
fleinen Unter)"djicb, gemein tjnt. ©Ber einmal für ein paar
frobe Stunbcn beut Bürm unb ber g aft beS ©(Etagg entftietjen
min, unb mer oor allem bie Statur im allgemeinen unb bie

Sdjmeig int befonberen liebt, beut fei biefeg iöud) Beftcn»
empfohlen."

® e r % v e t e 3t a t i c r :

Stur ein mannt)erdiger ©lolfgfreunb, ber gugleid) Ia=
ctjenber tßtjilofopt), ein ©emSjäger, ber gugteid) gergengpfarrer
ift, tann biefeg (SotbBuci) auf bie SitBerfdfate be§ fc£)metgeri=
fdfen 5ßatriotigrnu§ gelegt fyabm. — ©Sir Bebauern aÛe geBit=
beten Sdjroeiger, befonberë einige gieunbe beg SSerfafferg, meldjc
bag ©rfc|emen biefeg SSucffpf|änoinen§ nicfjt erlebt' fiobeit. ©öic
mürbe ©ötbtttamtg mafigebenber Stidjterfhiljl biefeg göbenBud)
begrübt ^aben, bag ©Bitbelm Staube an gumor, 3ean ©laut
an Sptjantafte überbietet. Kitnffter unb ©tfgfer gefeit barin gattb
in ganb ©efter ift ber Sänger beS ®ünbnerbauers ge=
roorbett unb fo ftolg er ift auf bie ©cf)meig, ttad)betn er uieter
Stäbte ©ctjön'fjeit unb Sitten fennen "gelernt, fo ftotg tuirb bie

Sdjmeig auf i|n fein ttrtb bleiben. ."

„216!"
Hmifdfenftation ©f)ttr. ©ab

rutjige gttnmer.
®a§ ©orf Spti'tgeit unb bie

Splügetter.
©uggernütt ttnb ®inetjont. ® er

Splitgen unb feine .ßugpoget,
„fgeijt faitlengcit Sie unb beuten

feie nidjts !"
Stuf ber Stutjebauf.
©toit Bitft unb SJtitcf) unb uom

Slbter.
„Unb fat) ben ©Buffern gu."
„Unb fat) bem Siiiberfpictc unb

fat) ben ©Isaffern gu."
©ic grauen tjsurcn.
©sott bett Sttjcinmatbcnt.
Siocf) einmal uott bett St()cin=

malbern.
®ie Stt)einn)alber gauSfvatt unb

it)re emaitgiptcrtc @egcn=
füßlentt.

©ie SJtobe itt Sttjeimuatb.
2tm Spittnrab.
©fei bett Slmeifett.
©ie ©iere auf ber Sltpenftrafgc.
©ßie Btft ©tt mit beut ©itt?
©er Sperling tut Sc()ioaIbcniteft.
3ux gotet.
®ifcl)ttad)barfd)aft.
©er $raiibeituerfe£)r itt @rau=

büttbeit.
©ßir ttnb bie grattbett.
©ie gvettbe mit Steinen.
©ttrd) bie ©Uamala. ©in 2(6=

ftedfer ttad) ©£)ufié>,
©itt erfter ©ang auf bie Sauget,
©riititentttgen att§ meiner erften

©etttetitb'e im Sîtjeinmatb.
©a§ ©etübbe über beut 216=

Strata. [gruttb.
,3'in 2lreuü=3(cbct. ©itt grof)e§
©tatailloit 9t. [Sidjt.
SJÏatt fomitit ttnb gebt,
©er fgriebt)of in Sptiigcn.

Unter den

dlerneftern

Erlebtes und Gefcbautes

nus den

Bergtälern Rl)cmroald und

Safien

Don

Cl). Tefter

Ror(d)aci)

Derlag und Druck non £. Cöpfe=Benz

1912

2(bfd)ieb uoitt Stbeinrantb.
Saften.
llttfere ©SergBaitent itt Safien.
©sott bett Safiern.
©ie fyratt obne ©oftorljut.
iliüntterfcbicffafe. SSerlorcn2
©er ©fitnbiter ©tiir.
©er ©3üttbtter ©3iir eine 3iefpeft=

perfOtt.
Statur uttb Kultur in Safien.
gepeitprogeffe in Safiett.
3ïeit=, Kletter: unb ©abrgetegcii=

t)cit itt Saften,
gängert, betrat unb ©uuanji=

pation.
©ine attbere bodjjeit.
©te Sßorratbfammcr ber S«=

fierttt.
©iiinbttcr ©st)Iegma.
©jla§ ttttb @tä§ct)en, Spiet unb

Sport.
©3ebäd)tige§ ©entpo.
©er ©after at§ fyinansmatnt.
©er Uterarifdje ©farter,
©ic Sîeltgtott int ©ferg.
©er ©eifbbU't at§ @egcnrefor=

mator.
©Bte ftebt eS mit ber ,3ufrtcbcn=

bett 2

©sont _©fabma:39ticbel.
©ie Safter proteftteren gegen

bett Katenber ©jregorg XIII.
2Ba§ ba§ Sdjidfatjitr befonbevc

,Seieben tu ben Safter Katen=

^
ber mad)t.

toittb Ste oietteidjt ettt 9Jiettfd)2
Keine Jeftbüttc ttttb fetne Senn=

I)iitte.
©fatterttbattS ttnb botet.
Keitt botet ©Uftoria.
©rlebtttffe mit bett ©icrcn in

ber 2ttp.
Sïbenteuer mit Slbler ttnb ©SemiU

„Stube fanft!"^ [geifi-
2(bfc()ieb non Safiett.

® ie © a r t c ill n n b e :

,,©S ift ein §etmatbitd) im guten Sinne. Unb meint es
fifftiefdtcb ntteb nur ein ïleitteg gledcbett ©rbc ift, bas tjier
int SStittetpunft beg ©rtebten unb @efd)atttett ftetjt, cS finb bie
©fergtälcr SUjetitroalb ttttb Safiett im Kanton @rau6ünbeit, ucr=
bicitt bag ©Utd) boct) etuptfefjlettbett öinrocig, ba esg bttref) ttttb
bttref) origineE ift. ."

3t e cl a tu § Uuiu er )"utu :

„©er bereits rüfjtttlid) betannt gemorbette ©ferfajfcr non
„Sdjlapp'tna", „QnS Steictj" it. a. ocröffentlidft in feinem
neiteften ©fud) eine Sammlung liebcngroürbiger Uteifeftiggen uott
feinen gutnorê ttttb fcfjarfcr ©feobacbtitng. gveuttbc foteber
Settüre merben fictj mit ©fetjagen in bie gemütootten SßtaubereieiT
uertiefen."

S a s I e r 3t a cf) r i d) t e n :

,,©itt SJtann, ber cttong erlebt ttttb gefetjett Ijat unb ber

itber fid) fe'tbft unb bie ©ßelt ins Klare gefotntnen ift, feijt fict)

Ijin unb fd)reibt nieber, mag fein gerg Bemegt rtnb mag feine
©ebaitten Befcfiäftigt. ©r gibt fid) gtoattglog, gang mie cr t)t,
unbetümmert unt bie !ünftterifc£)e ©ßirfttng. Db er nun feine

eigenen ©rletmiffe fdfitbert, ob er uott anbertt ergätftt: ftetS tg
cr berfelbe tapfere Ktenfd) unb ftetg ift er mit Seib ttttb Seele

bet ber Sadje. ©arin liegt ber grofje Steig feine» ©fucbçb, ber

fo tnädgtig ift, bafg man trotj beut geljten einer fortfcfjreitenöcit
gattblung gum antjattenben ©Seiterlefeit gegroungett mirb. 2ln bem

Éxtcb beg ©fünbner ©ffarrerg lernt ntatt fo ertneffen, mag eine

uiraert)üEt fid) barbietenbe Statürtiebteit beg ©ßefeng itertuag.
Sie madft, ba^ ntatt glaubt, ttnb glattbenb geljt matt mit, trotg

geroiffen ©Biberftänbeu."
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Lesen Sie folgende Pretz-Urteile:
Neue Freie Presse: (Wien)

Die ganze Geschichte dieses Landes zieht an uns
vorüber, Urvätertum und Uruüterhausrat in Rheinwald und
Safien lernen nur kennen, und man vergißt ganz, daß es

Eisenbahnen und Automobile und Telephone gibt und daß nur
cS so herrlich weit gebracht habein Was an dem Buche
noch besonders zu loben ist, das ist die prächtige bodenständige

Sprache, Tester erinnert in vielem an den Badener Hans-
jakob, mit den: er ja auch den Beruf, allerdings mit einem
kleinen Unterschied, gemein hat. Wer einmal für ein paar
frohe Stunden dem Lärm und der Hast des Alltags entfliehen
will, und wer vor allem die Natur im allgemeinen und die

Schweiz im besonderen liebt, dem sei dieses Buch bestens
empfohlen."

Der Freie Rätier:
Nur ein warmherziger BolkSfreund, der zugleich

lachender Philosoph, ein Gemsjäger, der zugleich Herzenspfarrer
ist, kann dieses Goldbuch auf die Silberschale des schweizerischen

Patriotismus gelegt haben. — Wir bedauern alle gebildeten

Schweizer, besonders einige Freunde des Verfassers, welche
das Erscheinen dieses Buchphänomens nicht erlebt haben. Wie
würde Widmanns maßgebender Richterstuhl dieses Höhenbuch
begrüßt haben, das Wilhelm Raabe an Humor, Jean Paul
an Phantasie überbietet. Künstler und Ethiker gehen darin Hand
in Hand Tester ist der Sänger des Bündnerbauers
geworden und so stolz er ist aus die Schweiz, nachdem er vieler
Städte Schönheit und Sitten kennen gelernt, so stolz wird die

Schweiz auf ihn sein und bleiben. ,"

Inhalts-Uerzeichnis.
„Ab!"
Zwischenstation Ehur. Das

ruhige Zimmer.
Das Dorf Splügen und die

Splügener.
Guggernüll und Einshorn. Der

Splügen und seine Zugvögel.
„Jetzt faulenzen Sie und denken

Sie nichts!"
Auf der Ruhebank.
Bon Luft und Milch und vom

Adler.
„Und sah den Wassern zu."
„Und sah dem Räderspiclc und

sah den Wassern zu."
Die grauen Puren.
Bon den Rheimvaldcrn.
Nach einmal von den Nhcin-

waldern.
Die Rheinwalder Hausfrau und

ihre emanzipierte Gegcn-
füßlerin.

Die Mode in Rhciuwald.
Am Spinnrad.
Bei den Ameisen.
Die Tiere auf der Alpenstraßc.
Wie bist Du mit dem Tier?
Der Sperling im Schwalbennest.
Im Hotel.
Tischnachbarschaft.
Der Fremdenverkehr in Grnu-

bünden.
Wir und die Fremden.
Die Freude am Kleinen.
Durch die Biamala. Ein

Abstecher nach Thusis,
Ein erster Gang auf die Kanzel.
Erinnerungen aus meiner ersten

Gemeinde im Rheinivald.
Das Gelübde über dem Ab-
Areua. gründ.
Im Areua-Ncbcl. Ein großes
Bataillon 9l. fLicht,
Man kommt und geht.
Der Friedhof in Splügen.

Unter aen

cllemestern

Lrledtes unc! Qeschautes

aus clen

vergtâlem Khàwâ uncì

von

^ ch. lester ^

Roilchach

Verlag uncl Druck von C. Löpke--Veni

1912

IntzMs-NFxzeichms.
Abschied vom Rheinwald.
Safien.
Unsere Bergbauern in Saßen.
Bon den Snfiern.
Die Frau ohne Doktorhut.
Männerschicksale. Verloren?
Der Bündner Bär.
Der Bündner Bär eine Respclt-

person.
Natur und Kultur in Safien.
Hexenprozesse in Safien,
Reit-, Kletter- und Fahrgelegenheit

in Safien,
Hängert, Heirat und Emanzipation.

Eine andere Hochzeit.
Die Vorratskammer der Sa-

fierin.
Bündncr Phlegma.
Glas und Gläschen, Spiel und

Sport.
Bedächtiges Tempo.
Der Safier als Finanzmann,
Der literarische Bauer,
Die Religion im Berg,
Der Geißhirt als Gegcnrefor-

mator.
Wie steht eS mit der Zufriedenheit?

Vom Gadma-Michel.
Die Safier protestieren gegen

den Kalender Gregors XIII,
Was das Schicksal für besondere

Zeichen in den Safier Kalender

macht.
Sind Sie vielleicht ein Mensch
Keine Festhütte und keine Sennhütte.

Bauernhaus und Hotel.
Kein Hotel Viktoria.
Erlebnisse mit den Tieren in

der Alp.
Abenteuer mit Adler und Geins-
„Ruhe sanft!" ^

fgciß,
Abschied von Safien.

Die Gartenlaube:
„Es ist ein Heimatbuch im guten Sinne. Und wenn es

schließlich auch nur ein kleines Fleckchen Erde ist, das hier
im Mittelpunkt des Erlebten und Geschauten steht, es sind die
Bergtälcr Rheinwald und Sasien im Kanton Graubünden,
verdient das Buch doch empfehlenden Hinweis, da es durch und
durch originell ist. ."

N c c I a m s Univers n m :

„Der bereits rühmlich bekannt gewordene Verfasser von
„Schlappina", „Ins Reich" u. a. veröffentlicht in seinem
neuesten Buch eine Sammlung liebenswürdiger Reiseskizzen voll
feinen Humors und scharfer Beobachtung. Freunde solcher
Lektüre werden sich mit Behagen in die gemütvollen Plaudereien
vertiefen."

B a sler Nachrichten:
„Ein Mann, der etwas erlebt und gesehen hat und der

über sich selbst und die Welt ins Klare gekommen ist setzt sich

hin und schreibt nieder, was sein Herz bewegt und was feine
Gedanken beschäftigt. Er gibt sich zwanglos, ganz wie er ist
unbekümmert um die künstlerische Wirkung. Ob er nun seine

eigenen Erlebnisse schildert, ob er von andern erzählt: stets ist

er derselbe tapfere Mensch und stets ist er mit Leib und Seele

bei der Sache. Darin liegt der große Reiz seines Buches, der

so mächtig ist, daß man trotz dem Fehlen einer fortschreitenden
Handlung zum anhaltenden Weiterlesen gezwungen wird. An dem

Buch des Bündner Pfarrers lernt man so ermessen, was eine

unverhüllt sich darbietende Natürlichkeit des Wesens vermag.
Sie macht, daß man glaubt, und glaubend geht man mit, trotz

gewissen Widerständen."
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Ein dicker Herr stellt sich ihm energisch entgegen:
„Nee, mein Wertester, so 'ne Scherze sparen Sie sich

nur für Silvester! Ich habe doch meine Hühneraugen
nicht gestohlen". Eine Dame bricht fast in Tränen aus
und behauptet, er habe ihr die Mokkatassen zerdrückt,
die sie im Arm hält, und es sei gar nicht auszudenken,
was Lieschen anfängt, wenn die Mokkatassen unter
dem Weihnachtsbaum fehlen!

In die starre Masse der Harrenden kommt Bewegung,

man drängt aus den Coupes heraus und in die

Coupes hinein, und „Lieschens Mokkatassen" schweben
in fürchterlicher Gefahr.

Roland gelingt es, einen Platz zu erobern. Natürlich

setzt er sich nur, um ihn für die kleine Blasse
zu halten. Sie sieht zu ihm empor — was hat sie für
weiche, braune Augen! — und sagte errötend: „Ich

NESSLAU im Toggenburg.

Resigniert und von allen Seiten feindselig betrachtet,
gibt Roland sein ritterliches Vorhaben auf. Nur die
Kleine lächelt ihm freundlich zu, er lächelt zurück,
und das Lächeln ist wie eine Brücke.

Schnaubend und fauchend rast der Zug durch die
Schneelandschaft. Nun tauchen die Bogen der
Oderbrücke wie schwarze Silhouetten am Fenster empor,
tauchen empor und huschen vorüber. Küstrin ist in
Sicht.

habe aber nur dritter".
„Dann zahle ich eben nach", antwortet Roland in

einem Tone, der Widerspruch unmöglich macht.

„Wo fahren Sie denn hin?" fragt er sanfter.
Sie macht ein betrübtes Gesichtchen. „Ich fahre

so ungern", sagt sie leise. „Nach Zoppot. Meine
Schwester hat vor einigen Wochen geheiratet, ich

kenne meinen Schwager kaum. Natürlich bin ich nur
störend. Aber wo soll ich hin Ich bin sonst ganz allein !"
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Herren-Hüte,
Das beste aapafteste
informer? a.Farben.
Stets das Neueste
inarössterAuswahl.

J. MOSER
RORSCHACH
: Hauptstasse :

Weihnachten / Neujahr

Verlobungs-, Visit-
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Gratulations^

Karten
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Lin clicker Llerr 8tellt 8Ìck ikm snerAÌ8ck entZeASN!
„Kies, mein Werterer, so 'ne Lcker^e sparen Lie sick

nur kür Zilve8ter! Ick kube clock meine blüknerauAen
nickt Zestoklen". Line Dame brickt kust in Irunen aus
uncl bskuuptet, er kube ikr cke IVlokkutussen ^srclrückt,
clie 8ie im ^rm Kult, uncl S8 8ei Aar nickt aus?uclenken,
was Liescken ankünZt, wenn cke Klokkutussen unter
kern 'Ueiknucktsbuum keklen!

In cke starre Klasse cler Llurrenclen kommt Lews-
c;unA, man clrün^t aus clen Loupes keruus cincl in cke

Loupes kinein, uncl „Liesckens Mokkatassen" sckweben
in kürckterkcker Lekukr.

Koluncl Aekn^t es, einen LIat? ^u erobern. IKutür-
kck set^t er siek nur, um ikn kür cke kleine Liasse
z^u Kulten. Lie 8iekt ^u ikm empor — was kat 8ie kür

weicke, braune vKuc;sn! — uncl saZte errötencli „Ick

1^K88K/VU im lo^xenburA.

designiert uncl von allen Leiten keinclsekg betrucktet,
gibt doluncl 8ein ritterkeke8 Vorkuben acik. klur cke

Kleine lüekelt ikm kreunclkck ?u, er lückelt Zurück,
uncl clu8 Lückeln Ì8t wie eine drücke. - -

Lcknaubencl cincl kuuckencl ru8t cler ^ug clurck cke

Lckneelanclsckakt. k?un tuucken cke Logen cler Lcler-
brücke wie sckwur^e Lkkouetten um Len8ter empor,
tuucken empor uncl kuscken vorüber. Kü8tr!n i8t in
Lickt.

kube über nur clritter".
„Dann xakle ick eben nack", antwortet dolancl in

einem "üone, cler ^Vicler8pruck unmögkck muckt.

,Mo kukren Lie clenn kin?" kragt er 8unkter.

Lie muckt ein betrübtes Lesicktcken. „Ick kukre

80 rindern", sagt 8ie IeÌ8e. „kluck Loppot. Kleine

Lckwe8ter kut vor einigen Wocken gekeirutst, ick
kenne meinen Lckwuger kaum. klatürkck bin ick nur 8tö-
rencl. ^Xber wo 8ok ick kin? Ick bin 8on8t nun?! allein !"
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Sie sieht so jung und blass aus, und die Lippen
zittern ein ganz klein wenig.

„Und in Berlin?" fragt er. „Sind Sie in Stellung?"
Sie nickt. „Ich bin Empfangsdame in einem

photographischen Atelier. Ach, ich hätte so gern mein
Lehrerinnenexamen gemacht, aber Vater starb und
Mutter war so lange krank."

Die hübschen, blassen Lippen zittern stärker. Er
blickt auf sie herab und nun legt er seine grosse,
warme Hand auf ihr verklammtes Händchen, das in

ihrem Schosse liegt.
„Und Sie?" fragt sie in schüchterner Neugierde.

„Wo fahren Sie hin?"
„Erst einmal bis Kreuz. Und dann wird umgestiegen,

dann geht's in die Wasserpolackei !"

„Zu Ihren Eltern?"
„Nein, zu meiner Stiefmutter !" Kaum hat er's

gesagt, so klingt ihm das Wort hart und undankbar.
„Aber sie ist mir immer wie eine Mutter gewesen",
setzt er warm hinzu, „und es war wohl manchmal
nicht leicht, denn ich war immer ein eigenwilliger
Geselle".

Er weiss selbst nicht wie es zugeht — aber er muss
weitersprechen — vielleicht, weil die weichen, braunen
Augen zu ihm emporblicken.

„Vater hatte sie schon immer lieb. Aber
missgünstige Menschen traten dazwischen, da nahm er
dann meine Mutter. Die Ehe war nicht glücklich. Als
meine Mutter starb, war ich sechs Jahre alt, seitdem
ist mir die andere Mutter gewesen!"

„Wie gern müssen Sie zu ihr fahren!" sagt sie

innig.
„Ja", entgegnete Roland, „ich freue mich eigentlich

das ganze Jahr darauf".
Und er spricht die Wahrheit, er hat es selbst nur

nicht gewusst. Erst jetzt im Schein der braunen
Mädchenaugen ist es ihm zur Gewissheit geworden.
Wäre ein Weihnachtsfest denkbar ohne die Fahrt in
den überfüllten Zügen, ohne das Schelten auf alles
und jedes? Ein Heiliger Abend ohne den Karpfen in
Bier und die selbstgebackenen, braunen Pfeffernüsse,
die so ganz anders schmecken als alle Pfeffernüsse
der Welt!

Und das alles muss er ihr erzählen, während seine

warme Hand noch immer auf ihrem Händchen ruht,
und der Zug schnaubend und fauchend durch die

Schneelandschaft rast.
Und bei jedem Worte fühlt er deutlicher, wie fest

ihm das alles ans Herz gewachsen ist!
„Und am ersten Feiertag, da geht es erst zur Kirche

und dann zum Friedhof auf Vaters und Mutters Grab.
Und mittags gibt es ein Fläschchen Rotspon. Und wir
plaudern von alten Zeiten. Aber zum Kaffee rückt
dann die ganze Verwandtschaft an. Und ich werde

angestaunt wie ein Wundertier. Da wird dann der

Baum noch einmal angezündet. Und die Kinder sagen
ihre Verschen auf."

Sie lauscht wie einer Erzählung aus Märchenland.—
0, wie traulich, wie wundervoll heimatlich muss das

sein! Und sie! Ach! sie wird die störende Dritte sein,

wird einsam und voller Sehnsucht neben dem Glücke
des jungen, verliebten Paares stehen.

Ganz, ganz langsam füllen ihre Augen sich mit

Tränen. —
Und er! — er lacht! Lacht wie ein unnützer

Schelm von zehn Jahren, der seinem Lehrer einen

rechten Schabernack spielen will und soeben auf einen

glänzenden Gedanken kommt.
„Wissen Sie was?" fragt er, und sein Gesicht

funkelt von Schelmerei. „Sie kommen mit zu uns!

Zu meinem Mütterchen, das sich seit Jahren so sehnlich

eine Tochter wünscht! — Aber, Kind, wer wird

denn so schluchzen?"
Und er drückt ihre Hand fest, fest in der seinen —

so, als leiste er ein stummes Gelübde. „Von der

nächsten Station aus wird an Ihre Geschwister
telegraphiert, das Flitterwochenpärchen wird Sie nicht

vermissen. - Und ich — ich brauche Sie wirklich" —

er lacht wieder, glücklich wie ein Knabe. „Die ganze

Zeit hindurch hatte ich schon Gewissensbisse, class

ich mit leeren Händen komme — nun bringe ich

meinem Mütterchen doch noch etwas mit zum heiligen

Christ !"
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Kleine Blumen blüTm im Hag,
Plaudern und wispern den ganzen Tag,
Tun gar wunderlich:
Herziges Schäbchen, blondes Kind,
Geh nach Hause, lauf geschwind,
Wartet einer auf dich!

Komm ich heim, ist niemand da ;

Klingt ein Läuten im Gärichen nah
Von Glocken weiss und blau:
Herziges Schäbchen, blondes Iiaar,
Weisst, wer in der Laube war?
Schäbchen komm und schau!

In der Laube ist's kühl und frisch,

Liegen drei Blumen auf dem Tifch,

Duften und lachen mich aus.

Herzig Schäbchen, wo sind wir her?

Wenn das Glück gekommen war',
Und du warst nicht zu Haus!

I, ine vornehme Saison=Zeitschrift mit reichem textlichen Inhalt und

feinen Illustrationen ist «BODENSEE ® RHEIN».
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Lie siebt so iung uncl klass aris, uncl clie Kippen
xittern ein ganx klein wenig.

„Uncl in Kerbn?" kragt er. „Linb Lie in Ltellung?"
Lie nickt. „Ick bin kmpkangsbame in einem pboto-

grapbiseben Atelier, VVcb, icb bätte so gern mein
kebrerinnenexamen gemacbt, aber Väter starb uncl

lVlutter war so länge krank."
Die bübscben, blassen Kippen bittern stärker. kr

blickt auk 8ie berab cmb nun legt er 8eine grosse,
warme klanb auk ibr verklammtes Uänbcben, bas in

ibrem Lcbo88e liegt.
„Uncl Lie?" kragt 8ie in 8cbücbterner klsugisrcle.

„Mo kabren Lie bin?"
„Krst einmal bi8 Kreux. Uncl clann wirb umgestiegen,

clann gebt'8 in clie Wasserpolackei!"
„ku Ibrsn Kltern?"
„klein, xu meiner Ltiekmutter!" Kaum bat er'8 ge-

8agt, 80 klingt ibm cla8 Wort bart uncl unclankbar.
,,/Vker 8ie ist mir immer wie eine lVlutter gewesen",
setxt er warm kinxu, „uncl es war wobl mancbmal
nicbt leicbt, clenn icb war immer ein eigenwilliger
Ueselle".

kr wei88 8elb8t nicbt wie e8 xugebt — aber er mu88

weitersprecbsn — viellsicbt, weil clie weicben, braunen
Wugen xu ibm emporblicken.

„Vater batte 8ie 8cbon immer lieb. VVber miss-
gün8tige lVlsnscben traten baxwiscben, cla nabm er
clann meine lVlutter. Die Kbe war nicbt glücklicb. xVls

meine IVIritter starb. war icb secbs glabre alt, seitbem
iat mir clie anclere lVlutter gewesen!"

„Wie gern mÜ88en Lie xu ibr kabren!" 8agt 8ie

innig.
„Mg entgegnete Kolanb, „icb ireue micb eigentlicb

cla8 ganxe Mir clarauk".
Uncl er 8priclit clie Wabrbeit, er liat e8 8elb8t nur

nicbt gewusst. Krst Mxt im Lcbein cler braunen
IVläclcbenaugen i8t e8 ibm xur Uewissbeit geworben.
Wäre ein Weibnacbtskest clenkbar obns clie kabrt in
clen überküllten kügen, obne bas Lcbelten auk alle8
uncl secies? Kin kleiliger/Vbenb obne clen Karpken in
Vier uncl clie selbstgebackenen, braunen kkekkernüsse,
clie 80 ganx anbers scbmecken a>8 alle kkekkernüaae
cler Welt!

Uncl cla8 alle8 mu88 er ibr erxäblen, wäbrencl seine

warme kiancl nocb immer auk ibrem blänclcben rubt,
uncl cler kug scbnaubenb uncl kaucbencl clurcb clie

Lebneelancl8cbakt rast.
Uncl bei MIem Worte küblt er beutlicber, wie kest

ibm cla8 alles ana klerx gewacbsen iat!
„Uncl am ersten keiertag, cla gebt es erst xrir Kircbe

uncl clann xum krieclbok auk Vaters uncl iVlutters Urab.
Uncl mittags gibt es ein kläscbcben Kotspon. Uncl wir
plauclern von alten Kelten. /tber xrim Kakkee rückt
clann clie ganxe Verwanbtscbakt an. Uncl icb wercle

angestaunt wie ein Wunclertier. Da wirb clann cler

Kaum nocb einmal angexünbet. Uncl clie Kincler sagen
ibre Verscben auk."

Lie lausebt wie einer krxäblung aua lVlärcbenlancl. —

0, wie traulicb, wie wunclervoll beimatlicb mu88 clas

sein! Uncl sie! Wcb! sie wirb clie störenbe Dritte sein,

wirb einaam uncl voller Lsbnsucbt neben clem Ulücke
clea jungen, verliebten kaares sieben.

Uanx, ganx langsam küllen ibre /Vugen sieb mit

"Kränen. —
Uncl er! — er lacbt! kacbt wie ein unnütxer

Lcbslm von xebn Kabren, cler seinem kebrer einen

recbten Lcbabernack spielen will uncl soeben auk einen

glänxenclen Ueclanken kommt.
„Wissen Lie was?" kragt er, uncl sein Uesicbt

kunkelt von Lcbelmersi. „Lie kommen mit xu uns!

ku meinem IVIüttercben, bas sicb seit Kabren 80 sebn-

lieb eine Vocbter wünscbt! — /Vber, Kincl, wer wircl

clenn 8v scblucbxen?"
Uncl er brückt ibre Ulancl kest, kest in cler seinen -

80, ala leiste er ein stummes Uelübbe. „Von cler

näcbsten Ltation aua wirb an Ibre Descbwister tele-

grapbiert, bas klitterwocbenpärcben wircl Lie nicbt

vermissen. - Uncl icb - icb braucbe Lie wirklieb"
er lacbt wieber, glücklicb wie ein Knabe. „Die ganxe

keit binburcb batte icb scbon Qewissensbisse, class

icb mit leeren blänben komme — nun bringe icb

meinem iVlüttercben bocb nocb etwas mit xum beiligen

Ubrist!"
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kleine Uiumen klütir, rm bieg,
plnuclcrn uncl wispern clen g-mxeu lag,
Inn gar wuucierijclu
Ilerxiges Zelmbelmii, bic>nclcs Kincl,
Oel> nnelc llnuse. lnut gesebwinci,
wertet einer ant clieiii

kemm ieic iieim, ist niemsncl clp;
Klingt ein I.buten im Ucirteben nnli
Van Liiocken weiss uncl dicnu

tterxiges tZeiibbeiien, bioncles tinnr,
weisst, wer in cler Imnbe wsr?
Zeiisbcben konim rincl sekeu!

In cler b-rube ist's luibi uncl triselp
l iegen cirei kiumen nnl clem l iteln

Ocitten uncl lecken miek aus.

tterxig Zcksbeken, wo sincl wir ker?

Wenn clss Oitick gekommen wer',
Uncl cln weist nickt xu, ttens i

l. ine vornehme 8niFON-^eit8(^rikt mit reifem textlichen làlr mv>

feinen IllustinriOnen ist 8epà'^. ^ö-kenllick-

Drubc uncl Verlag cler Kuba- bvunstclruckerei Ik. köpbe-kenx/ Korsbrabr / Laison-Z^bonnernenr Kr. 4
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